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g'rebbt) Slmmann-SJleuïing: fiauter liebe ©tüße. — Stbptf Saftet: Öftetn bet motgenlänbifdjeri Êljiiftentjeit. 305

Ictén feinet* Heute ïnaten in bet ©etoatt bet

Stmerifaner, bie, ißiftoten in ben f)dnben unb

ffilnget in ben gähnen, batoor ftanben. ©te ©ol-
baten feibft fdjien bet 9vum nidftg toeniger atg

3Utn ffedften begeiftert 3U haben; bie ©ootgteute
toaten Sieget unb alfo bon #aufe aug fampf-
unfähig; — abet mehrere Slegietungg- obet

9Xebenue ©utterg tbaten in nicht fefft gtoßet
©ntfernung 3U feïfen. (Belang eg itjm, aud) nut
einem berfetben ein Reichen ?u geben, fo mußte
bet ©dfoner angehalten unb aufgebtadft toetben.

— ©t fat) ängftlid) in bet Dlidftung i)in, in bet

foeben eine betoaffnete ©loop bem ifiafen 3U-

fcf)toanfte. ©et Kapitän fdfien feine ©ebanfen

3U ettaten. „Senor! tbie gefagt, 3t)t müßt ung
fdfon bie (SXjte antun, noch fib teidfteg ©abet-
frühftücf mit ung 3U nehmen, ©ag 9Jtittaggmat)I
bütftet 3ht iboht 3ut See subtingen, abet 3um
©ouper mögt 3ï)ï tbiebet 3U Hiaufe fein." Unb

mit biefen Sßotten tetd)te et ihm attig bie Hianb,'
bie ber ©panier, gute ÏÏRtene 3um böfen ©piet
madfenb, tooht annehmen mußte; benn bie güge
beg SImetifanerg hatten nun einen ©tnft ange-
nommen, bet bettlet, baß et in bet Sat nidftg
toeniger atg ftj^etghaft aufgelegt fei. ©ie beiben

©atten abet ftießen einen unartüutierten Schrei
aug, unb bann fanfen fie etnanbet in bie Slrme.

gu reben, 3U banfen betmodften fie nidjt, bag

i^et3 toar ihnen su botl. ©dftudh^enb hingen fie

einanber am f)aife, fidf fo ftampfhaft umfd)tin-
genb, atg toottten fie fief) nimmetmeht ttennen
taffen; bann lachten fie tbiebet tbie tbahnfinnig
auf, mutmelten tbiebet, ftietten auf bag gräßliche

^abanna, ben entfeßtießen ÜRoto 3utücf!
SItlmähtig traten bie enbtofen Staffen bet

^afenftabt, bag bertbotrene ©ßaog bet ©eget,
Saue unb ©dfiffe, bet 2Jtoto felbft in ben hinter-
grunb; ein gtä^enb lichter ©tteifen begann 3tbi-
fchen ihnen unb bet ©tobt fich auf3urotten, an-
fangg nieftt gtößet atg ein tichtbtaueg ©über-
banb, tafd) jebod) in bie Hänge unb ©reite toad)-
fenb; ©atte unb ©attin berfotgten in namen-
tofem ©nt3Ücfen fein fcßnelteg SBadfgtum. SBte

iht trunfen berftärter ©tief an bem 3um ©ee-
fpieget getbotbenen Streifen hing, festen eg

ihnen, atg tbüdffe et bom Gimmel hft'ab, atg

fenbe ihn biefer, begünftige ihre Rettung! ©t
begünftigte fie auch fid^tbar. Ummer mehr
fd)toanben ©tabt unb Hmfen; bereite tbaren bie

SJtaften bet ©dfiffe nicht mehr fichtbar; nut bie

SBimpet flatterten nod) tbie ©eeböget am entfern-
ten f)ori3ont. ©er ©dfonet flog bor bet ftätfer
toetbenben fübtbeftlid)en ©tife feine sehn Uno-
ten bahin.

Cauter Itebe ©riifje.
„Cauter liebe ©ruße" fcf>rxeBft bu mir, SBüIIen mit mir buret) ben SonnenföE)em

Unb fie fbhmirrten aug bem rneißen ©ogen; STteine ftiHnerträumien gießen;

SauBengleicf;, in meißer ^lügel 3iet, Seeube läutet mir ben Jrütjling ein,

Uîamen fie mir um ben -Kopf geflogen, Unb mein Çerg ift 00II oon STtelobien!
SreSiii) Stmmaira»SSteuiing.

©ftern ber morgenlanbtfdjen (£ïjrtftenï)ett.
©g ift getbiß ben toenigften fiefetn befannt,

baß bag ©fterfeft in ber motgentänbifihen ©ßti-
ftenheit eine nod) größere Stoße im ©ottgleben
fpiett atg bei ung. ©atum möchte id) einmal bag

©fterfeft bet 3itta 150 SMIionen 3ähtenben 2In-
hänget ber öfttidfen, orthoboren Uird)en nähet
befchteiben. ©ie orthobote Uitdfe ift feit bem

3ahte 1054 bon bet abenbtänbifdfen Uirdje ge-
trennt unb tbirb bon bet tômifd)-fathoïifd)en
Uitdfe nod) heute atg fdßgmatifd) be3eid)net. ©in-
geleitet hat ißapft fieo IX. bie offiBietle Srennung,
inbem er am 16. $uti 1054 butcfj feine ©efanb-
ten, bie Uarbinäte Gumbert unb ^riebtid) bon

Hotßtingen, auf bem bamatigen tQauptaltare ber

§agia Sophia in Uonftantinopel bie ©annbutte
gegen ben ^atriatdfen SRichaet niebettegen tieß.
©te toichtigften orthoboten Uitdfen finb: bag

i)3atriard)at bon Uonftantinopel, bag ?ßattiatd)at
bon 3'eïufaïem, bag ißatriardfat bon Stntiochien,
bag ißattiatchat bon Slletanbtien — bet let3tere

^atriatd) ftettt feit atten Qeiten jetoeiten bag

Oberhaupt, Slbbuna, bet abeffinifd)en Uttche —,
ferner bag frühere ruffifdje ^atriardfat, bag jugo-
ftabifdfe ißattiatdfat unb bag tumänifche $a-
triatihat. ©aneben beftehen bie autofephaten,
bag heißt fetbftänbigen otthoboten Hanbegfit-
dfen @ried)entanbg unb ©utgarieng, bag ©t3-
bigtum ©hpetn, bag ©t3bigtum Sinai, bie in

neuefter Qeit autotephat getootbene orthobote

Uitihe Slmerilag.. ©nblidy befinben fich größere

otthobote ©nftaben in ffinntanb, Hetttanb, ©ft-
tanb, Hittauen, iftoten, bet Sfd)echoftobafei unb

Ungarn ufto.
©a in bet otthoboten motgentänbifihen Uirdfe
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ketèn seiner Leute waren in der Gewalt der

Amerikaner, die, Pistolen in den Händen und

Fänger in den Zähnen, davor standen. Die Sol-
daten selbst schien der Num nichts weniger als

zum Fechten begeistert zu haben) die Bootsleute
waren Neger und also von Hause aus kämpf-
unfähig) — aber mehrere Negierungs- oder

Revenue Cutters waren in nicht sehr großer

Entfernung zu sehen. Gelang es ihm, auch nur
einem derselben ein Zeichen zu geben, so mußte
der Schoner angehalten und aufgebracht werden.

— Er sah ängstlich in der Richtung hin, in der

soeben eine bewaffnete Sloop dem Hafen zu-
schwankte. Der Kapitän schien seine Gedanken

zu erraten. „Senor! wie gesagt, Ihr müßt uns
schon die Ehre antun, noch ein leichtes Gabel-
frühstück mit uns zu nehmen. Das Mittagsmahl
dürftet Ihr Wohl zur See zubringen, aber zum
Souper mögt Ihr wieder zu Hause sein." Und

mit diesen Worten reichte er ihm artig die Hand/
die der Spanier, gute Miene zum bösen Spiel
machend, wohl annehmen mußte) denn die Züge
des Amerikaners hatten nun einen Ernst ange-
nommen, der verriet, daß er in der Tat nichts
weniger als scherzhaft aufgelegt sei. Die beiden

Gatten aber stießen einen unartikulierten Schrei
aus, und dann sanken sie einander in die Arme.

Zu reden, zu danken vermochten sie nicht, das

Herz war ihnen zu voll. Schluchzend hingen sie

einander am Halse, sich so krampfhaft umschlin-
gend, als wollten sie sich nimmermehr trennen
lassen) dann lachten sie wieder wie wahnsinnig
auf, murmelten wieder, stierten auf das gräßliche

Havanna, den entsetzlichen Molo zurück!

Allmählig traten die endlosen Massen der

Hafenstadt, das verworrene Chaos der Segel,
Taue und Schiffe, der Molo selbst in den Hinter-
gründ) ein glänzend lichter Streifen begann Zwi-
schen ihnen und der Stadt sich aufzurollen, an-
fangs nicht größer als ein lichtblaues Silber-
band, rasch jedoch in die Länge und Breite wach-
send) Gatte und Gattin verfolgten in namen-
losem Entzücken sein schnelles Wachstum. Wie
ihr trunken verklärter Blick an dem zum See-
spiegel gewordenen Streifen hing, schien es

ihnen, als wüchse er vom Himmel herab, als
sende ihn dieser, begünstige ihre Rettung! Er
begünstigte sie auch sichtbar. Immer mehr
schwanden Stadt und Hafen) bereits waren die

Masten der Schiffe nicht mehr sichtbar) nur die

Wimpel flatterten noch wie Seevögel am entfern-
ten Horizont. Der Schoner flog vor der stärker
werdenden südwestlichen Brise seine zehn Kno-
ten dahin.

Lauter liebe Gruße.
„Lauter liebe Grüße" schriebst du mir, Wollen mit mir durch den Zonnenschein
Und sie schwirrten aus dem weißen Bogen; Meine stillverträumten Pfade ziehen;

Taubengleich, in weißer Flügel gier, Freude läutet mir den Frühling ein,

Kamen sie mir um den Kopf geflogen, Und mein Herz ist voll von Melodien!
Freddy Ammann-Meuring.

Gstern der morgenländischen Christenheit.
Es ist gewiß den wenigsten Lesern bekannt,

daß das Osterfest in der morgenländischen Chri-
stenheit eine noch größere Rolle im Volksleben
spielt als bei uns. Darum möchte ich einmal das

Osterfest der zirka 150 Millionen zählenden An-
Hänger der östlichen, orthodoxen Kirchen näher
beschreiben. Die orthodoxe Kirche ist seit dem

Jahre 1054 von der abendländischen Kirche ge-
trennt und wird von der römisch-katholischen
Kirche noch heute als schismatisch bezeichnet. Ein-
geleitet hat Papst Leo IX. die offizielle Trennung,
indem er am 16. Juli 1054 durch seine Gesund-
ten, die Kardinäle Humbert und Friedrich von
Lothringen, auf dem damaligen Hauptaltare der

Hagia Sophia in Konstantinopel die Bannbulle
gegen den Patriarchen Michael niederlegen ließ.
Die wichtigsten orthodoxen Kirchen sind: das

Patriarchat von Konstantinopel, das Patriarchat
von Jerusalem, das Patriarchat von Antiochien,
das Patriarchat von Alexandrien — der letztere

Patriarch stellt seit alten Zeiten jeweilen das

Oberhaupt, Abbuna, der abessinischen Kirche —,
ferner das frühere russische Patriarchat, das jugo-
slavische Patriarchat und das rumänische Pa-
triarchat. Daneben bestehen die autokephalen,
das heißt selbständigen orthodoxen Landeskir-
chen Griechenlands und Bulgariens, das Erz-
bistum Cypern, das Erzbistum Sinai, die in
neuester Zeit autokephal gewordene orthodoxe

Kirche Amerikas. Endlich befinden sich größere

orthodoxe Enklaven in Finnland, Lettland, Est-

land, Littauen, Polen, der Tschechoslovakei und

Ungarn usw.
Da in der orthodoxen morgenländischen Kirche
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